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Fachdidaktik Medien und Informatik – Ein Beitrag zur Stand-
ort bestimmung 

Beat Döbeli Honegger und Thomas Merz

Zusammenfassung  Der sogenannte Leitmedienwechsel fordert das Bildungssystem grund-
legend heraus und bedingt in verschiedener Hinsicht eine Neuorientierung. Ein nach wie vor 
häufi ges Missverständnis besteht darin, Medien bzw. Informationstechnologie nur als Werkzeug 
zu betrachten. Diese auf Mediendidaktik eingeschränkte Sicht genügt jedoch nicht, um Schüle-
rinnen und Schülern die notwendigen Kompetenzen für eine von Medien und Informationstech-
nologie geprägte Gesellschaft zu vermitteln. Der Schweizer Lehrplan 21 macht nun einen ersten 
wichtigen Schritt und skizziert einen systematischen Kompetenzaufbau, der sich an Mündigkeit 
orientiert und für Medienbildung und Informatik auch eigene Zeitgefässe vorsieht. Dies macht 
eine systematische Fachdidaktik zwingend, die bisher in der Fachdiskussion erst in Ansätzen 
sichtbar ist. Der Beitrag nimmt eine Standortbestimmung vor und benennt den Handlungsbedarf 
zur Entwicklung einer eigentlichen Fachdidaktik.

Schlagwörter  Medienbildung – Informatik – Lehrplan 21 – Leitmedienwechsel – Fachdidaktik

Media and ICT Education – Some Refl ections on Its Current Status

Abstract  Media change poses a considerable challenge for the education system. Media and 
information & communication technology (ICT) are more than just a tool that can be discussed 
in media pedagogy. Students need more in order to be prepared for the information and media 
society. The new curriculum for compulsory school in the German-speaking cantons of Swit-
zerland («Lehrplan 21») made a fi rst step in the right direction by defi ning the module «Media 
and Computer Science». This must be followed by a corresponding allocation of lessons in the 
timetables of the individual cantons and requires an adequately adapted conception of a subject-
specifi c pedagogy that deals with media and ICT as learning contents. 

Keywords  media education – computer science – Curriculum 21 («Lehrplan 21») – media 
change – subject-specifi c pedagogy

1 Bildung angesichts des Leitmedienwechsels

Bereits 1982 hat der deutsche Informatiker Klaus Haefner (1982) die Folgen der Di-
gitalisierung für unsere Gesellschaft beschrieben und daraus Konsequenzen für die 
Bildung abgeleitet. Die Bedeutung des Wandels von der Industrie- zur Informationsge-
sellschaft wird zunehmend als so bedeutsam eingestuft, dass er mit der Erfi ndung des 
Buchdrucks verglichen und als «Leitmedienwechsel» (Baecker, 2007; Giesecke, 2002; 
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McLuhan, 1967) oder als «zweite industrielle Revolution» (Brynjolfsson & McAfee, 
2014) bezeichnet wird. Groeben (2002) wiederum erachtet die Entwicklung zur Me-
diengesellschaft als wichtigste Dimension des sozialen Wandels im 20. Jahrhundert. 
Verschiedene Entwicklungen der letzten Jahre (beispielsweise Computer, die kom-
merzielle Sport- und Börsenberichte schreiben bzw. in Wissensquizsendungen gegen 
Menschen gewinnen, oder selbstfahrende Autos) zeigen nun, dass mit Computerhilfe 
zunehmend auch kognitive Tätigkeiten automatisiert werden können, die man noch 
vor Kurzem als dem Menschen vorbehalten eingestuft hätte (Brynjolfsson & McAfee, 
2014). Diese radikalen Veränderungen führen verstärkt zur Frage, welche Kompe-
tenzen die Schülerinnen und Schüler für das Leben in der Informationsgesellschaft 
erwerben müssen (z.B. Schelhowe et al., 2009). Unausweichlich ist, dass schulisches 
Medienhandeln künftig weit über die Nutzung von Medien und Informationstechno-
logie als Lehr- und Lernwerkzeuge hinauszugehen hat. Diese Entwicklung bringt tief 
greifende Konsequenzen für allgemeine Bildungsziele, für soziale und personale Kom-
petenzen, für Klassenführung und Unterrichtsmethoden sowie für die Vermittlung von 
Allgemeinbildung mit sich. Dazu kommen spezifi sche Kompetenzen im Bereich von 
Medien und Informatik.

2 Teillehrplan «Medien und Informatik» im Lehrplan 21 

Der neue Schweizer Lehrplan 21 (D-EDK, 2014) defi niert in einem eigenen Teillehr-
plan «Medien und Informatik» die folgenden drei Kompetenzbereiche:
– Medien: «Schülerinnen und Schüler können an der Mediengesellschaft selbstbe-

stimmt, kreativ und mündig teilhaben und sich sachgerecht und sozial verantwort-
lich verhalten.»

– Informatik: «Schülerinnen und Schüler verstehen Grundkonzepte der automatisier-
ten Informationsverarbeitung, nutzen sie zur Entwicklung von Lösungsstrategien in 
allen Lebensbereichen und zum Verständnis der Informationsgesellschaft.» 

– Anwendungskompetenzen: «Schülerinnen und Schüler nutzen Informations- und 
Kommunikationstechnologien in allen Fach- und Lebensbereichen effektiv und ef-
fizient.» 

Gegenüber bisherigen Schweizer Volksschullehrplänen werden mit dem Teillehrplan 
«Medien und Informatik» die Bedeutung und die Verbindlichkeit von digitalen Medien 
als Thema der Volksschule deutlich gestärkt. Erstmals besteht für die ganze Deutsch-
schweiz ein gemeinsamer Lehrplan, der sich an der Grundfrage orientiert, über welche 
Kompetenzen Schülerinnen und Schüler verfügen müssen, um sich in einer von Medi-
en und Informationstechnologie stark geprägten Gesellschaft mündig zu verhalten.
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4 Mediendidaktik und Fachdidaktik

Die Verortung der mediendidaktischen Kompetenzen ist konzeptionell am einfachsten 
und wird an den meisten pädagogischen Hochschulen der deutschsprachigen Schweiz 
ähnlich gehandhabt: Sie wird oft der Allgemeinen Didaktik zugeordnet (Petko & Döbe-
li Honegger, 2011). Diese befasst sich mit grundlegenden Fragen einer systematischen 
Unterrichtsplanung, die nicht auf ein einziges Fach oder einen inhaltlichen Bereich be-

3 Anforderungen an pädagogische Hochschulen

Mit dem sich weiter vollziehenden Leitmedienwechsel und der Einführung des Lehr-
plans 21 sind die pädagogischen Hochschulen in der deutschsprachigen Schweiz nun 
gefordert, die Aus- und Weiterbildung von Lehrpersonen den veränderten Anforde-
rungen anzupassen. Abbildung 1 veranschaulicht die notwendigen Kompetenzen von 
Lehrpersonen im Bereich der digitalen Medien. Die oberen Halbkreise stellen jeweils 
die entsprechenden fachlichen und die unteren Halbkreise die dazugehörenden didak-
tischen Kompetenzen dar.

Didaktische
Kompetenzen

Fachliche
Kompetenzen

Eigene
Medien-

fachkompetenzen

Fachdidaktische
Kompetenzen

Medien

Eigene
Informatik-

fachkompetenzen

Fachdidaktische
Kompetenzen

Informatik

Eigene
Anwendungs-
kompetenzen

Mediendidaktische
Kompetenzen

Eigene
Anwendungs-
kompetenzen

Fachdidaktische
Kompetenzen
Anwendung

Abbildung 1: Notwendige Kompetenzen von Lehrpersonen im Bereich der digitalen Medien infolge 
des Leitmedienwechsels und des Lehrplans 21 (Döbeli Honegger, 2015).
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schränkt sind. Zu jeder Unterrichtsplanung gehört die Frage nach dem entsprechenden 
Lernsetting – und damit auch nach dem Einsatz von Medien im Lernprozess. Für 
Meyer (2007, S. 176 f.) gelten beispielsweise «Intentionalität, Thematik, Methodik und 
Medienwahl ... als fundamentale Kategorien der planungsbezogenen Unterrichtsanaly-
se sowie der Planung von Unterrichtseinheiten und -stunden». Mediendidaktik befasst 
sich demzufolge mit der Frage, wie Medien – einschliesslich der Möglichkeiten der 
Informationstechnologie – im Unterricht so genutzt werden können, dass Schülerinnen 
und Schüler optimal lernen können (vgl. z.B. Merz, 2005; Petko, 2014; Süss, Lampert 
& Wijnen, 2010; Tulodziecki & Herzig, 2004).

Für eine solchermassen konzipierte Mediendidaktik sind Medien allerdings keine In-
halte, sondern nur Werkzeuge. Sollen Schülerinnen und Schüler jedoch tatsächlich auf 
eine durch und durch mediatisierte Gesellschaft vorbereitet werden, so müssen Me-
dienbildung und Informatik weit mehr umfassen als die Vermittlung des Werkzeug-
charakters. Vielmehr geht es im Kern um Mündigkeit unter den Bedingungen einer 
digitalen Gesellschaft (Merz & Düssel, 2014; Schelhowe, 2007): Schülerinnen und 
Schüler müssen dazu befähigt werden, in einer zunehmend von Medien und Informati-
onstechnologie geprägten Gesellschaft selbstverantwortlich, kritisch, sachgerecht und 
sozial verantwortlich zu leben und zu handeln. Dies bedingt, dass Medien und Informa-
tionstechnologie in der Schule verbindlich auch als Thema einen festen Platz erhalten 
(Döbeli Honegger, Fischer, Hartmann, Hromkovic & Merz, 2013; Merz, 2011). Damit 
befasst sich die Fachdidaktik. 

Im Unterschied zur Allgemeinen Didaktik gilt die Fachdidaktik beispielsweise nach 
Köhnlein (2004, S. 140) als «Wissenschaft vom pädagogisch angeleiteten institutiona-
lisierten Lehren und Lernen fachlich bezogener Inhalte, Methoden, Prinzipien und As-
pekte», womit sie sich also auch mit Medien und Informatik als Themen befasst. Medi-
en und Informationstechnologie sind aus dieser Perspektive nicht (nur) Lernwerkzeu ge, 
sondern Unterrichtsgegenstand oder Lerninhalt. Konsequenterweise macht der neue 
Schweizer Lehrplan 21 (D-EDK, 2014) einen ersten Schritt in diese Richtung, indem er 
Medienbildung und Informatik als Lerninhalte mit eigenem Kompetenzaufbau in einen 
«Modullehrplan» aufnimmt, der genau die oben erwähnte Mündigkeit als Leitvorstel-
lung verfolgt. Allerdings lässt der unscharfe Begriff «Modul» offen, welche Zeitgefässe 
konkret zur Verfügung stehen sollen und über welche Qualifi kationen die betreffenden 
Lehrpersonen zum Unterrichten dieser Themen verfügen müssen. Hier sind die Kan-
tone gefordert, mit der Umsetzung den zweiten notwendigen Schritt zu tun.

5 Gemeinsame oder getrennte Fachdidaktik?

Für eine systematische Verankerung der digitalen Themen im Unterricht und vor allem 
in der Lehrerinnen- und Lehrerbildung ist eine eigentliche Fachdidaktik notwendig. 
Aber braucht es je eine separate Fachdidaktik für Medienbildung und für Informatik – 
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oder vielmehr eine gemeinsame Fachdidaktik für den neuen Bereich «Medien und 
Informatik» des Lehrplans 21? Je nach Perspektive ist beides möglich. Denn je nach-
dem, ob wir primär die inhaltliche Fokussierung oder die institutionelle Anbindung ins 
Zentrum stellen, steht eher der eine oder der andere Weg im Vordergrund. Klar ist in 
beiden Fällen jedoch, dass sich eine Fachdidaktik mit Inhalten zu befassen hat. Was 
für Kompetenzen müssen Schülerinnen und Schüler in einem bestimmten Fachgebiet 
erwerben? Welche Themen sind dabei aufzugreifen, welche Teilziele sind anzustreben, 
welche Fertigkeiten müssen schrittweise aufgebaut werden? Auf der Grundlage dieser 
und ähnlicher Fragen können sehr gut zwei Fachdidaktiken begründet werden. So um-
fasst Medienbildung ein Themengebiet, das sehr gut eigenständig bearbeitet werden 
kann (vgl. z.B. Merz, 2005; Merz & Düssel, 2014; Tulodziecki, Herzig & Grafe, 2010). 
Sie weist zwar eine grosse Nähe zur Informatik auf und es gibt auch verschiedene 
gemeinsame Themenfelder (insbesondere im Bereich der Refl exion der gesellschaft-
lichen Bedeutung), sie umfasst jedoch auch klar eigenständige Bereiche. Dasselbe gilt 
vice versa für die Informatik (vgl. Döbeli Honegger, 2013; Döbeli Honegger, Kuhnt & 
Zehnder, 2013; Merz & Düssel, 2014).

Neben der inhaltlichen Perspektive schliesst die Konzeption einer Fachdidaktik aber 
immer auch eine institutionelle Sichtweise mit ein. Entsprechend fragt sie danach, wie 
die Ziele und Inhalte bzw. die betreffenden Kompetenzen unter den jeweiligen instituti-
onellen Bedingungen erarbeitet werden können oder sollen. Wenn der Deutschschwei-
zer Lehrplan 21 Medienbildung und Informatik unter einem gemeinsamen Dach zu-
sammenführt, für das zumindest teilweise gemeinsame Unterrichtsgefässe geschaffen 
werden sollen, dann kann auf dieser Ausgangslage sehr gut eine gemeinsame Fachdi-
daktik begründet werden. Die gemeinsamen Aspekte, darunter beispielsweise die Re-
fl exion der konkreten Unterrichtsbedingungen, können dabei im Vordergrund stehen. 
Klar ist aber auch in diesem Fall, dass für die zwei Themengebiete nicht ausschliesslich 
Aussagen möglich sind, die für beide gleichermassen gelten, sondern je nach Inhalt 
auch eine Differenzierung vorgenommen werden muss.

6 Entwicklung einer Fachdidaktik als zentrale Aufgabe

Auf der Basis von thematisch relevanter Fachliteratur (Arnold, 2007; Arnold & Roßa, 
2012; Bayrhuber et al., 2011; Demantowsky & Zurstrassen, 2013; Ecker, 2005; Terhart 
2011) lassen sich die folgenden zentralen Elemente einer Fachdidaktik zusammentra-
gen:
– Grundkonzeption und Philosophie des Fachs, eventuell Abgrenzung von ähnlichen 

Fächern;
– Definition zentraler Begriffe, im vorliegenden Fall zumindest derjenigen der Medi-

enpädagogik, Medienbildung, Mediendidaktik, Medienkompetenz und Informatik;
– Bezug zur Bildungs- und Erziehungswissenschaft, darunter zur Allgemeinen Didak-

tik, im vorliegenden Fall besonders zur Mediendidaktik;
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– Bezug zur Fachwissenschaft sowie zur Erziehungs- und Bildungswissenschaft;
– pädagogische Reflexion des gesellschaftlichen Kontexts, im vorliegenden Fall ins-

besondere der Medienumgebung der Kinder und Jugendlichen;
– systematische Klärung, Begründung und Diskussion der Ziele und Inhalte bzw. 

Kompetenzen;
– curriculare Überlegungen für die Zielstufen;
– Reflexion der Bedingungen für Unterricht im jeweiligen Fach, Bezug zu Lehrplä-

nen, Stundentafeln und rechtlichen Grundlagen;
– Überlegungen zu längerfristiger Planung (Stufen- und Jahresplanung, fächerüber-

greifende Planung);
– methodische Möglichkeiten der Umsetzung, präferierte Unterrichtsformen, Bei-

spiele;
– Werkzeuge, um Lernstand und -erfolg zu ermitteln (Prüfungen, Portfolios usw.);
– Hinweise zu bzw. Beurteilung von (auch elektronischen) Lehrmitteln und Unter-

richtsmaterialien. 

Eine Befragung von Verantwortlichen für Medienbildung und Informatik an den ver-
schiedenen Deutschschweizer pädagogischen Hochschulen von Anfang 2015 zeigte 
deutlich, dass je nach Hochschule nach wie vor sehr unterschiedliche Konzeptionen 
bestehen, womit der Befund von Hansen (2010) bestätigt werden konnte. Im Gegensatz 
zu Fachbereichen mit jahrzehntelanger Tradition besteht derzeit noch keine in Publi-
kationen beschriebene Fachdidaktik, welche die oben genannten Elemente umfassen 
würde. Die Einschätzung, dass hier – namentlich im Hinblick auf den Lehrplan 21 – 
grundlegender Handlungsbedarf besteht, wird jedoch weitgehend geteilt. Verschiedene 
Verantwortliche beklagen zudem, dass für eine eigentliche Fachdidaktik der Medienbil-
dung keine oder zu wenig Unterrichtszeit zur Verfügung stehe. Besonders ausgeprägt 
trifft dies auch auf Informatik im Sinne des Lehrplans 21 zu. Nur wenige pädagogische 
Hochschulen verfügen überdies über Lehrpersonal mit fachwissenschaftlicher Ausbil-
dung in Informatik – und Informatik im Sinne des Lehrplans 21 ist in der Ausbildung 
nur sehr bruchstückhaft integriert. Sowohl in Fachdidaktik Medienbildung als auch in 
Fachdidaktik Informatik fi nden an Schweizer pädagogischen Hochschulen daher kaum 
Forschungs- und Entwicklungsprojekte statt. 

7 Thesen

– Der Lehrplan 21 kann und soll eine Initialzündung sein für die konkrete Entwick-
lung einer Fachdidaktik Medien und Informatik, welche die Bedingungen, die an 
eine Fachdidaktik gestellt werden, erfüllt.

– Bei den kantonalen Umsetzungen ist von entscheidender Bedeutung, dass das Fach 
«Medien und Informatik» eigene und ausreichend dotierte Zeitgefässe erhält.

– Eine allfällige Moduldidaktik hat gemeinsame Teile sowie je separate Teile zu Me-
dienbildung und Informatik zu umfassen.
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– Gerade ein konzeptionell schwierig zu fassendes, neues Modul erfordert konzeptio-
nelle und begriffliche Klarheit.

– Eine koordinierte institutionenübergreifende Entwicklung erhöht die Qualität und 
entlastet die einzelnen pädagogischen Hochschulen.

– Sowohl im Bereich der Medienpädagogik als auch im Bereich der Informatik sind 
parallel zur Entwicklung einer Fachdidaktik auch entsprechende Strukturen zur 
Nachwuchsförderung zu etablieren.

– Um die Fachdidaktik schliesslich in der Praxis umzusetzen, sind dringend Lehrmit-
tel, Unterrichtshilfen und Materialien bereitzustellen.

– Es braucht theoriebasierte Entwicklungsprojekte sowie Begleitforschung, um si-
cherzustellen, dass der neue Bereich «Medien und Informatik» im Lehrplan tat-
sächlich umgesetzt und kontinuierlich weiterentwickelt wird.
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